
Internet; Fluch der Segen ?j

Innerhalb wenıger Jahre hat das Internet weltweıt die verschiedensten Lebensbe-
reiche epragt un:! verändert: Das weltumspannende Kommunıkationsnetz erlaubt
eınen grenzüberschreitenden Austausch VO Informationen un:! Ideen Geographi-
sche Entternungen un: zeıitliche Unterschiede werden als Kommunikationshinder-
nısse spielend überwunden. Das „World Wıde Weh“ bietet jedem Nutzer die MOg-
lıchkeıt, selber eın weltweıt vertügbares Angebot 1Ns Netz stellen un: 1n eınen
ınteraktıven Austausch treien Immer mehr entwickelt Cs sıch auch eiınem
Medium wirtschaftlicher TIransaktionen. Damıt wırd das Internet Z Symbol der
Globalisıerung schlechthin.

Weltweıt dürfte die Zahl der Internetnutzer bald die Grenze VO  — eıner Milliarde
überschreıten. Jeden Jag werden run! 1,6 Miıllionen CUG Seıten 1Ns Netz gestellt.
Damıt verdoppelt sıch das Internet etwa alle sechs Monate. Insgesamt liegt die Zahl
der Web-Seıiten be] derzeıt bere Miılliarden.

Die Zahlen des Statistischen Bundesamtes besagen, da{fß 1n Deutschland
43 Prozent der Haushalte un 62 Prozent der Unternehmen ber eınen Internetzu-
Sa11s verfügen. und 34 Millionen Menschen NutLzZzien 1m ersten Quartal 200602 das
Internet. Das entspricht Prozent der Bevölkerung 1m Alter ab zehn Jahren. Der
Anteıl der Internetnutzer W alr be] annern mMI1t 57 Prozent e]t Prozentpunkte
höher als be1 Frauen. Die 16- bıs 24Jäahrıgen MUEZEeN das Internet mMI1t S Prozent
haufıigsten. In der Gruppe der 55- hıs 64jährıgen lediglich 26 Prozent der
Personen „onliıne“ Der überwiegende Teil der Nutzer sah 1mM Internet VOT allem eın
Kommunikationsmuittel (75 Prozent), eıne wichtige Informationsquelle ber Pro-
dukte un: Dienstleistungen (65 Prozent) SOWIE eıne Wissensquelle für dıe allge-
meıne un: beruftliche Bıldung (42 Prozent). Jeder 7zweıte volhährige Internetnutzer
kaufte online eın

Als polıtisches Instrument ermöglıcht das Internet weltumspannende virtuelle
Koalitionen un: tragt ohne Kontrollmöglichkeiten VO  - Diktaturen ZUr Bildung e1-
LICT ylobalen Zıvilgesellschaft be1 So wurde der weltweıte Demonstrationstag
den rohenden Irakkrıeg 15 Februar 2003 VO Weltsozialforum 1n Porto
Alegre PCI Internet organısıert. Man brachte zehn Mıllionen Menschen auf die
Straßen der Weltstädte.

Neben den Chancen verbinden sıch mıt dem Internet aber auch Gefahren un: Ra
sıken. Besonders üble Beispiele sınd die Verbreitung VO rassıstischer Propaganda
un: VO  - Kinderpornographie. Es liegt tast 1ın der Natur des Internet, da{fß 6S sıch
ethischer Normierung un:! rechtlicher Steuerung entzieht. Nationales Medienrecht
oreıft 1L1UT schwer für dıe iınternatiıonalen Kommuniıkationsnetze. Ungeklärt sınd
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auch die Fragen des geistigen Urheberrechts VO Texten, Musık unı anderen 1mM
Netz verfügbaren medialen Angeboten.

Zu den Schattenseıiten gehört, da{fß das Internet dıe Kluft 7zwıschen Industrie- un:
Entwicklungsländern vertiett. Dies ze1gt sıch etwa darın, da: CN in New ork mehr In
ternetanschlüsse xibt als autf dem afrıkanıschen Kontinent. ıe Armen SPIC-
chen nıcht dıe Sprache des Internet. Die Entwicklungsländer können sıch dıe
Technologien nıcht eisten und tallen amıt 1mM internationalen Wettbewerb och WEe1-
ter zurück. Damıit verbindet sıch zwangsläufıg, da: 1m Internet dıe Industrieländer be-
stimmend sınd, W as aus der Perspektive des Südens nıcht Unrecht als „westlicher
Kulturimperialısmus” wahrgenommen wird. Neue Themen auf der Agenda 7zwiıischen
Nord und Sud sınd die internationale Kommunikationsgerechtigkeit SOWIl1e dıe Rechte
und die Partiızıpation der Entwicklungsländer 1m weltweıten Netz

uch dıe Kırche als el der Gesellschaftt 1St VO den revolutionären Entwicklungen
der Medien betrofften. Sowohl für die Verkündigung als auch für die Seelsorge eroöftf-
nenNn sıch C«“ Möglıchkeiten. Papst Johannes Paul 14 stellte seıne Botschaft Z.UI11

36 Welttag der soz1alen Kommunikationsmuittel NC Maı 7002 das Thema:
„Internet: FEın Oorum JANT: Verkündigung des Evangeliums“ Darın ermutıgt der
Papst dıe Kırche, die Chancen des Internet nutfzen och realistisch weIlst GT: auch
auf die Schwächen des Mediums hın Angesiıchts der nahezu grenzenlosen Flut
VO Intormatıon laute 1HASEHE VO Vergänglichem und Kurzlebigem gepragte Kultur
Gefahr glauben, da{fß nıcht Werte, sondern Fakten ausschlaggebend selen: A Das In=
DELNE: vermuittelt umfassende Kenntnisse, B lehrt aber keıine Werte

Ahnlich IST unterscheiden 7zwıschen der Verfügbarkeıt VO Informatiıonen un:
Wıssen, 7zwiıischen Datenbanken un:! Wortkultur. Vor 220 Jahren hat Bill (zates voll-
mundiıg verkündet: „Das Jahr 2000 wiırd das Ende der Zeıtungs- und Zeitschritten-
Verleger einläuten.“ Irotz der Kriıse vieler Verlage 1St diese Prophezeiung weıt VO

ıhrer Erfüllung entternt. Wer entsprechende Erfahrungen hat, wırd bestätigen, da:
E eintach einen Unterschied ausmacht, eıne Zeıtung aut bedrucktem Papıer oder
autf dem Computerbildschirm lesen. Der rühere Stuttgarter Oberbürgermeıister
Mantred Rommel dıe Prognose, Zeıtungen werde 6S lange geben,
WwW1€ Ianl Fliegen damıt totschlagen könne.

Diese Zeitschrift 1St bereıts se1t mehreren Jahren der Homepage der eut-
schen Jesuıiten (www.jesuiten.org/Stimmen-der-Zeıt) 1m Internet VELLLGLGCN Im Maı
dieses Jahres haben WIr eiıne eigene Homepage 1Ns Netz gestellt (www.stiımmen-
der-zeıt.de). Wıe bısher bıeten WIr 1HSETEN Lesern un: Leserinnen schon einıge
Tage VOT Auslieferung des Hefts das aktuelle Editorial, den Überblick ber die Artı-
kel und das 1ST NCUu eınen ausgewählten Beıtrag 1m pdfi-Format. Andere Service-
einrichtungen W1e€e eın Archiıv rüherer Jahrgänge un: eın Autorenverzeichnıs sınd
1m Autbau begritfen. uch die Kommunikation mı1t der Redaktion PCI e-maıiıl 1St G1

leichtert. Damıt möchten WIr UNSCIC Zeitschrift durch die Möglıichkeiten dieses Me-
Martın Maıer SJdıums leichter zugänglich machen un!: erganzen.
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